
Deportationsort: Güterbahnhof Berlin Moabit (1942-1944) 

 

Die im Oktober 1941 einsetzenden Deportationen der in Berlin lebenden jüdischen Bevölkerung 

standen am Ende einer mehrjährigen Entwicklung, in deren Verlauf die Berliner Jüdinnen und Juden 

immer wieder stigmatisiert und entrechtet worden waren. Allein zwischen 1933 und dem Beginn des 

Zweiten Weltkrieges am 1. September 1939 wurden in Deutschland ca. 1450 antijüdische 

Verordnungen erlassen.  

Der Güterbahnhof Berlin Moabit (heute Gedenkort an der Ellen-Epstein-Straße, 10559 Berlin) ist ein 

Berliner Beispiel für die grausamen NS Verbrechen und die systematisch geplante und beabsichtigte 

Vernichtung von Juden. Ab Januar 1942 diente der Bahnhof als Deportationsbahnhof. Mehr als 30 

000 Menschen wurden zwischen 1942 und 1944 von hier aus in Ghettos und NS-Vernichtungslager 

deportiert.  

 

Jahr Gesetzliche Maßnahme/ Ereignisse Deportationen 
Vom Güterbahnhof 
Moabit 

1941 1. September: Beginn Zweiter Weltkrieg und 
Verschärfung der nationalsozialistischen 
„Judenpolitik“ u.a. wird Jüdinnen und Juden mit 1. 
Verordnung zum Reichsbürgergesetz (vgl. RGBl I 
1935, S. 1333f) ab 15.9.1941 das Tragen des 
„Judensterns“ vorgeschrieben. Die 
Kennzeichnungspflicht von Juden im Deutschen 
Reich wird als Übergang zur letzten Stufe der 
Verfolgung: zu den Deportationen in die Ghettos 
und Vernichtungslager angesehen. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

*28. März 1942 
* 2. April 1942 

* 14. April 1942 
 

* 13. Juni 1942 
*24. oder 26. Juni 1942 

* 11. Juli 1942 
15. August 1942 
17. August 1942 

5.September 1942 

23. Oktober: Generelles Ausreiseverbot für alle in 
Deutschland lebenden Juden.  
 

1942 20 Januar: „Wannsee-Konferenz“ zur Koordinierung 
der Maßnahmen zur Vernichtung der europäischen 
Juden sowie zur Einbeziehung von in „Mischehe“ 
lebenden Juden und jüdischen „Mischlingen“ in die 
Vernichtungsaktionen. 
 

Ab Juni wurde parallel zur ehem. Synagoge 
Levetzowstraße, das Altenheim Große Hamburger 
Straße zum Sammellager ausgebaut 
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2. Oktoberhälfte: Gestapo selektiert Mitarbeiter 
und Helfer der jüdischen Gemeinde. Sie werden mit 
dem sogenannten Gemeindetransport am 26. 
Oktober 1942 nach Riga deportiert; 20 können 
vorher flüchten. 
 

14. September 1942 
24.oder 26. September 1942 

3. Oktober 1942 
19. Oktober 1942 
26.Oktober 1942 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

29.November 1942 
9.Dezember 1942 

14. Dezember 1942 
 
 
 
 

12. Januar 1943 
29. Januar 1943 
3. Februar 1943 

19.Februar 1943 
26. Februar 1943 

 
1.März 1943 
2. März 1943 
3. März 1943 
4. März 1943 
6. März 1943 

12. März 1943 
17. März 1943 
19. April 1943 
17. Mai 1943 
28. Mai 1943 

 
16. Juni 1943 

 
10. Januar 1944 

Oktober 1942 – Januar 1943: Alois Brunner wird 
Organisationsleiter des Eichmann-Referats in 
Berlin. Umorganisierung der Transporte / Ausbau 
Große Hamburger Straße zum zentralen 
Sammellager in Berlin. -> Radikalisierung der 
nationalsozialistischen Politik gegenüber den  
Juden in Berlin u.a. durch Verschärfung der 
„Abholungs-Praxis“ 
 

November 1942 - Ende Februar 1943: Große 
Hamburger Straße ist alleiniges Sammellager für 
die Transporte „in den Osten“ und löste in dieser 
Funktion die Levetzowstraße ab.  
 

1943 20. Februar: Das Reichssicherheitshauptamt 
(RSHA), unter Reinhard Heydrich, veröffentlicht 
Anweisungen zur „technischen Durchführung der 
Evakuierung von Juden nach Osten“ 
 

Ab 27. Februar: „Fabrikaktion“ -> Groß-Razzia in 
weit mehr als 100 Berliner Firmen (in Wohnungen 
und offener Straße) -> Verhaftungen und 
Deportation der jüdischen Rüstungsarbeiter 
(Zwangsarbeiter) aus Berlin nach Auschwitz. Binnen 
weniger Tage wurden mehrere Tausend Menschen 
an ihren Zwangsarbeitsstätten abgeholt und mit 
den „Osttransporten“ nach Auschwitz deportiert.  
 

25. April: 12. Verordnung zum Reichsbürgergesetz; 
womit Juden die deutsche Staatsangehörigkeit 
entzogen wird. 
 

10. Juni: Auflösung der jüdischen Gemeinde in 
Berlin  
 

1944 6. Juni: Landung der Alliierten in der Normandie  

1. Oktoberwoche: zweite sogenannte „Fabrik-
Aktion“ im ganzen Reichsgebiet. Auf Befehl 
Himmlers sollen „Mischlinge 1. Grades und jüdisch 
Versippte“ aus Industriebetrieben entfernt und nur 
noch mit manuellen Tätigkeiten zwangsbeschäftigt 
werden. 
 

1945 8. Mai: bedingungslose Kapitulation des Deutschen 
Reiches vor den Alliierten 
 



 

 

 

Auflistung der Deportationsdaten von Berliner Bahnhöfen 

(1941 – 1945): 

 
Güterbahnhof Moabit Andere Berliner Bahnhöfe 

Abfahrtsdatum Personenzahl 
(höhere 
Schätzung) 

Ankunftsort  

1941 

 18./24./29.Oktober: erste 
Deportationen aus Berlin (Grunewald) 

nach Lodz 
01.November: Grunewald -> Lodz 

14.November: Grunewald -> Minsk 
17.November: Grunewald -> Kowno 

27.November: Grunewald -> Riga 

 

1942 

*28. März 1942 985 Piaski 13.Januar: Grunewald -> Riga 
19.Januar: Grunewald -> Riga 
25.Januar: Grunewald -> Riga 

 
Juni 1942 Beginn der Transporte vom 

Anhalter Bahnhof nach 
Theresienstadt:  

 
2./4./5./9./11./12./13./16./18./19./23.

/25./30.Juni 
 

2./3./6./7./8./9./10./14./15./16./17./2
0./21./22./23./24./27./28./29./30./31. 

Juli 
 

3./4./5./6./7./10./11./12./ 13./ 14./ 
19./ 20./ 21./ 24./  

25./26./27./28./31./ August 
 

1./5./7./8./9./19./11./14./21./22./23./
24./25./26. September 

 
28./29./30. Oktober 

4./5./6./19./20. November 
15./16./17. Dezember 

 
 
 

*2. April 1942 984 (1025) Warschau 

*14. April 1942 835 (1000) Warschau 

*13. Juni 1942 748 (1030) Sobibór  

*24. oder 26. Juni 1942 202 Minsk 

*11. Juli 1942 192 Warschau oder 
Auschwitz 

15. August 1942 938 (1004) Riga 

17. August 1942 997 Theresienstadt 

5.September 1942 796 Riga 

14. September 1942 1000 Theresienstadt 

24.oder 26. September 1942 1049 Raasiku 
3. Oktober 1942 1021 Theresienstadt 

19. Oktober 1942 959 Riga 

26.Oktober 1942 798 Riga 

29.November 1942 998 Auschwitz 

9.Dezember 1942 994 Auschwitz 

14. Dezember 1942 815 Auschwitz 

1943 

12. Januar 1943 1196 Auschwitz 12./13./14./26./28./29. Januar 
2. Februar 29. Januar 1943 1004 Auschwitz 



3. Februar 1943 952 Auschwitz 17. März 
19. April 

17./18./19./28. Mai 
16./28./29./30. Juni  

1. Juli 
4./24.August  

10./ 28.September  
14./15./ 29.Oktober 

8./15./22. November   
7. Dezember  

 

19. Februar 1943 997 Auschwitz 

26. Februar 1943 913 (1095) Auschwitz 
1. März 1943 1722 Auschwitz 

2. März 1943 1756 Auschwitz 

3. März 1943 1726 Auschwitz 
4. März 1943 1120 Auschwitz 

6. März 1943 665 (721) Auschwitz 

12. März 1943 941 Auschwitz 

17. März 1943 1285 (1342) Theresienstadt  

19. April 1943 681 Auschwitz 

17. Mai 1943 406 Auschwitz 

28. Mai 1943 327 Theresienstadt 
16. Juni 1943 428 (430) Theresienstadt 

1944 

10. Januar 1944 352 Theresienstadt  10./20./21. Januar 
9./22./23.Februar 

9./10. März 
18./19. April 

3./4./19./26. Mai 
15./16. Juni 
12./13. Juli 

10./11. August 
5./6. September 

12./13./27. Oktober 
24. November  

8. Dezember 

1945 

 5. Januar 
2. Februar 

27. /28.März 
 

 

* diese können auch von anderen Berliner Bahnhöfen u.a. vom Bahnhof Grunewald durchgeführt worden sein 
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